
Geruchssinn
In unserem vom Sehen und Hören 
dominierten Leben kommt die 
Wichtigkeit des Geruchssinns oft zu 
kurz. Was man an ihm hat, merkt 
man leider erst, wenn er mal weg 
ist. Und dieser Verlust hat grossen 
Einfluss auf unser ganzes Leben.

Geruchsvermögen
Nicht nur Geduld, ein geschicktes 
Händchen und viel Know-how 
braucht es als Winzer. Einen guten 
Riecher für Wein ist ein wichtiger 
Aspekt in diesem Beruf. Winzerin 
Bettina Stocker weiss, wie man aus 
Rebpflanzen einen wunderbaren 
harmonischen Wein herstellt.  

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.
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Geruchsempfindung 
Warum duften die Gartenrosen 
zu Hause so gut, aber die 
Treibhausrosen aus dem Geschäft 
nicht? Die Gründe dafür erklären 
Mara Maggiorini und Nathalie 
Schmucki von der Blumengarage.
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Technische Herausforderungen lassen 
   sich mit Charme alleine nicht
     lösen, Kundenpflege schon eher.
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Natascha Meili
Lernende Support

8853 Lachen ·  Tel .  055 442 32 63 ·  www.staehl iarch.ch

Einen guten Riecher haben.  Düfte und Gerüche wirken 

unmittelbar, oft unbewusst, Duftnoten beeinflussen Stimmungen 

und Verhalten. Zitrusduft beispielsweise soll Studien zufolge die 

menschliche Konzentration fördern, eine Linde im Garten spendet 

nicht nur Schatten, sondern auch betörende Blütendüfte. Stähli  

Architekten trachten bei jedem Projekt danach, einen umfas-

senden Begriff von Architektur zu verwirklichen, der alle Sinne mit 

einbezieht. 
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8bis8OFFEN
Samstag bis 18 Uhr

Jahre Obersee  
Center Lachen
16. bis 28. September 2013
Top Attraktionen zum Geburtstag
Plus 3 Spezial-Tage für Gross und Klein

www.obersee-center.ch
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Der Geruchssinn wird meist für weniger wichtig gehalten als das Sehen, Hören 

oder Tasten. Doch wenn er einmal fehlt, bedeutet dies eine wesentliche Einbusse 

auf unsere Lebensqualität und würde im Tierreich den Bestand vieler Arten 

gefährden. Denn, Gerüche wahrzunehmen, macht das Leben nicht nur viel schö-

ner, sondern warnt uns auch vor Verdorbenem. Zwischenmenschliche Sympa-

thie hat sprichwörtlich mit «sich riechen können» zu tun, und auch wenn der 

Geruch nicht die gleiche hohe Bedeutung im Sexualleben wie bei den Tieren hat, 

ist er auch nicht zu unterschätzen. Einige Gerüche stehen in hohem kulturellen 

Ansehen, wie dies für den Weihrauch als Gabe der Heiligen Drei Könige gilt und 

andere, wie die Ähnlichkeit von Geruchsstoffen aus Gewürzen wie Zimt und 

Vanille mit menschlichen Pheromonen, bringen eine euphorisierende Wirkung 

mit sich. 

Dr. Manfred Birchler, Hals-Nasen-Ohren-Arzt in Lachen, beantwortet in unse-

rem Interview die Fragen rund ums Riechen und ist überzeugt, «Der Geruchs-

sinn ist etwas sehr Wertvolles und die Menschen schätzen ihn viel zu wenig. Am 

Geruch hängt so viel dran, dass wir gar nicht wirklich realisieren. Wir nehmen 

sogar den Übergang von einem zum anderen Zimmer olfaktorisch wahr. Ausser-

dem sind unsere stärksten Emotionen und Erinnerungen an den Geruchssinn 

gekoppelt. Das sollten wir schätzen lernen. Denn wenn er erst einmal weg ist, 

dann leidet die gesamte Lebensqualität sehr darunter.» 

Wie wahr das ist, habe ich mit meinem Lebenspartner erlebt. Er hat vor einigen 

Jahren nach einer schweren Grippe den Geruchssinn verloren. Bis dahin hat er 

sehr gerne gekocht und einen guten Wein zu schätzen gewusst. Und dann war 

das Geniessen all dieser guten Dinge plötzlich weg. Denn, was viele nicht in 

Zusammenhang bringen: Das Schmecken geht ohne das Riechen gar nicht. 

Plötzlich hat alles wie Pappe geschmeckt, er konnte weder gute noch schlechte 

Gerüche wahrnehmen und er hat furchtbar darunter gelitten. Und nicht nur er, 

sondern auch seine unmittelbare Umgebung. Denn, was kocht man, wenn der 

Partner nichts schmeckt und wie kann man mit ruhigem Gewissen ein Glas Rot-

wein neben ihm trinken? Und wie oft hätte ich mir auf die Zunge beissen können, 

wenn mir raus gerutscht ist «Oh, das riecht aber fein!» oder «Probier mal, wie gut 

das schmeckt!» 

Mittlerweile geht es zum Glück besser und nach und nach kann er wieder  

viele Dinge riechen, wenn auch nur kurz. Jedenfalls ist mir damit erst selbst so 

richtig klar geworden, wie wichtig dieser Sinn in unserem Leben ist und viel öfter 

als früher rieche ich ganz bewusst an einer Gartenrose und geniesse den Duft 

ausgiebig.

Geruch: Ein Wispern, 
das die Nase hört   

Zuerst ...

www.zaemelachen.ch

Marie-Eve Hofmann-Marsy 

Chefredaktorin
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da schau ich drauf.

von TeVAg interior Ag.

Salatteller mit Pouletbruststreifen und Champignons
Vitello tonnato  •  Mah Meh  •  Beefsteak Tatar

Irish Entrecôte an grüner Pfeffersauce
etc. etc. etc.

  

It’s 

Garten time

www.szkb.ch

Nur wen man gut kennt, kann man auch gut beraten. 
Zum Beispiel über eine professionelle Vorsorgeplanung.

Jörg Märchy findet es bestimmt toll,  
dass er jetzt auch unter der Woche
über die Pässe fahren kann.

Bei der Schwyzer Kantonalbank machen wir Ihnen das Älterwerden einfach. 
Zum Beispiel mit einer breiten Vorsorgepalette, mit der Sie auch im Ruhestand 
den gewohnten Lebensstandard beibehalten können. Und mit Produkten, bei 

denen Sie von Steuerersparnissen, Vorzugszins und flexibler Einzahlung pro-
fitieren. Kommen Sie bei uns vorbei, damit wir Sie und Ihre Ziele besser 
kennen und verstehen lernen. Und Sie dementsprechend beraten können.

Kompetente 
UnterstützUng
Ihre Bedürfnisse sind uns ein 
Anliegen – Qualität auch.

BDO AG 
Feldmoosstrasse 12
8853 Lachen 
Tel. 055 451 52 30 
Fax 055 451 52 31 
lachen@bdo.ch
www.bdo.ch

Sie sind uns wichtig, deshalb 
begleiten wir Sie im Bereich 
Prüfung, Treuhand und Beratung 
individuell und auf Ihr Bedürfnis 
zugeschnitten.

Neugierig? 
Wir sind gerne für Sie da!
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Die DIAG Dienstleistungen AG ist  
spezialisiert auf funktionierende IT-
Infrastruktur für Firmen und KMU und 
neu auch für private Anwender. Die 
Lachner Unternehmung gilt in der 
Branche seit 1981 als höchst innovativ. 
Es versteht sich von selbst, dass dies 
nur mit motivierten und gut ausgebil-
deten Mitarbeitern und Lehrlingen 
möglich ist.

Im Zeitalter von Smartphones,  
Tablets, WLAN und der Möglichkeit, 
an jedem Ort online Informationen zu 
erhalten, verändert sich der Umgang 
mit Daten. Was im Privaten bereits all-
täglich ist, wird nun auch für kleine 
und grössere Firmen interessant: Da-
ten sicher in der Cloud zu speichern. 
Gerade bei heiklen Informationen und 
grösseren Datenvolumen haben sich 

Unternehmer bislang für eine interne 
Datensicherung entschieden. Die In-
formationen über die «Schnüffeltätig-
keiten» der NSA haben 
hierzu bestimmt ihren 
Teil dazu beigetragen, 
sodass Sicherheit im 
Datenverkehr eine im-
mer grössere Wichtig-
keit erhält.

Sie bietet Cloud-Lö-
sungen und virtuelle 
Desktops mit höchster 
Sicherheit an: die Daten 
liegen in der Schweiz, 
die Übertragung erfolgt 
verschlüsselt, die Inhal-
te werden mehrfach ge-
sichert, Updates erfol-
gen automatisch, der 

Neu in Lachen

Zugriff ist jederzeit möglich. Doch 
nicht nur der Sicherheitsaspekt ist ent-
scheidend, gerade bei Kleinfirmen und 
Privaten ist oft der Preis ausschlagge-
bend für einen Einstieg. 

Die DIAG präsentiert anlässlich der 
GEWA in Lachen die neuesten Mög-
lichkeiten und Kosteneinsparungen. 
Wer nicht so lange warten möchte, 
meldet sich direkt bei DIAG oder infor-
miert sich auf www.diag.ch

Virtueller Desktop und 
Cloud? 

Das 2008 eröffnete Obersee Center  
Lachen feiert seinen 5. Geburtstag mit 
vielen Aktionen und Überraschungen. 
Die Besucherinnen und Besucher aus 
Lachen und der ganzen Region können 
von 16. bis 28. September 2013 bei al-
len 14 Ladengeschäften von zahlrei-
chen Spezialangeboten profitieren. 

Dazu kommen vergnügliche Attraktio-
nen für die ganze Familie, die von Don-
nerstag, 26. bis Samstag, 28. Septem-
ber, ihren Höhepunkt erreichen 
werden. Der Kindernachmittag am 
Donnerstag startet um 14 Uhr. Die klei-
nen Gäste können spannenden Ge-
schichten lauschen, die ihnen ein Profi 

vorlesen wird. Oder sich in eine Zau-
berfigur verwandeln dank Schminke 
und allem Drum und Dran. Basteln, 
naschen stehen ebenso auf dem  
Programm wie der live Auftritt der  
Lilibiggs. 

Beim Night Shopping am Freitag, 
27. September, ab 18 Uhr, gibt es gross-
artigen Sound, tolle Weine und Drinks 
sowie viele weitere Überraschungen 
im ganzen Obersee Center Lachen. 
Entspannt einkaufen und geniessen ist 
an diesem Abend angesagt. Der krö-
nende Abschluss macht der Samstag, 
28. September: Die ganze Familie ist 
willkommen und es warten bis 10 Uhr 
Gratis-Kaffee und -Gipfeli in der Kon-
ditorei Gabriel, ab 12 Uhr warten das  
Videospielturnier, das Alpamare-Spiel 
und das Famigros-Glücksrad auf Teil-
nehmer und von 10 bis 17 Uhr gibts 
feine Würste vom Grill zum Vorzugs-
preis.

Die Jubiläumsbroschüre, die ab 
dem 9. September im Obersee Center 
aufliegt, hat es in sich: Gutscheine aller 
14 Ladengeschäfte in Hülle und Fülle. 
Die grünen Gutscheine sind besonders 
interessant, jedoch nur am Familien-
samstag, 28. September gültig. Infor-
mationen: www.obersee-center.ch  

Mitfeiern und profitieren: 
5. Geburtstag des 
Obersee Center Lachen  

Die Firma DIAG Dienstleistungen AG aus Lachen setzt Massstäbe.
Text/Bild: ZVG



6 	�  Lachner  5 | 2013

Thema

Nach vier langen Jahren ist es nun bald so weit. 
Die grösste Gewerbeausstellung der Region öff-

net wieder ihre Türen und bietet unter einem Dach 
interessante Informationen und kurzweilige Unter-
haltung – ein komprimiertes Spiegelbild der regio-
nalen Wirtschaft. Von Donnerstag, 24. Oktober bis 
Sonntag, 27. Oktober 2013 führt der Handwerker- 
und Gewerbeverein Lachen/Altendorf auf der Wiese 
im Seefeld Lachen der breiten Bevölkerung die Leis-
tungsfähigkeit und Produktevielfalt des einheimi-
schen Gewerbes vor Augen. OK-Präsident Roland 
Egli und sein Team sind überzeugt, dass mit den rund 
100 Ausstellern auf ca. 3000 m2 wieder eine interes- 
sante, gut zusammengestellte Messe viele Besu- 
cherinnen und Besucher nach Lachen führen wird. 
Immerhin waren an den letzten GEWAs gut 30'000 
Gäste im Seefeld. Altbewährtes, wie die erfolgreiche 
Zusammenstellung von Aussteller-, Fest-, Auto-, 
Boots- und Landwirtschaftszelt sowie die Kinderbe-
treuung werden aus den vergangenen Jahren über-

nommen. Neu wird der Brauchtums-Sonntag ein 
absolutes Programm-Highlight werden. Und natür-
lich warten wieder tolle Hauptpreise auf alle Tombo-
la-Gewinner, wie ein Opel Corsa Color Edition, ein 
Reisegutschein, TV-Gerät und noch viel mehr. 

Festwirtschaft und Rahmenprogramm
Die Festwirtschaft liegt in den bewährten Händen 
von Armin Flattich und wird ein umfangreiches kuli-
narisches Angebot im Festzelt bieten. Natürlich wird 
es auch wieder die beliebte Bar geben, die von der 
Marina Lachen betreut wird. Beim Rahmenpro-
gramm jagt ein Höhepunkt den anderen. Den Start-
schuss wird der Harmonie Musikverein Lachen am 
Donnerstag geben. Das Abendprogramm wird vom 
Publikumsmagnet, der Superländlerkapelle mit 
Carlo Brunner bestritten. An den folgenden Tagen 
überzeugen die Groupfitness TC Pfäffikon/Lachen 
und Taiwado Kampfsport und Fitness mit ihren 
sportlichen Auftritten und die Stadtmusik Schram-
berg grüsst musikalisch aus der Lachner Partner-
stadt. Drei sympathische Österreicher ziehen als 
Stimmungskanonen auf internationaler Ebene 
durch die Lande und machen Stopp bei der GEWA. 
Als «Wirbelwind» präsentieren sie populäre Okto-
berfest-Hits, alpenländische Tanzmusik und gefühl-
volle Evergreens. Mit den «Chicago Swing Rats» tau-
chen Sie in die swingende Welt der Jazzmusik der 
30er-Jahre ein. Das temperamentvolle musikalische 
Feuerwerk bietet ein vielseitiges Repertoire mit vie-
len Leckerbissen aus Swing, Blues und Traditional. 
Umwerfend und bezaubernd überzeugen «Schnulze 
und Schnultze». Die fünfköpfige Schlagercombo aus 
Flirsch spielt, zelebriert und lebt den deutschen 
Schlager. Die Magie des Moments, die Art und Weise 
des präsentierten Liedgutes und die stilechten Kos-
tüme aus den 70er-Jahren, verbunden mit Charme, 
Witz und grosser Spontanität begeistern das Publi-
kum schon seit 15 Jahren.

d'GEWA muesch gseh ha!
Von Donnerstag, 24. bis Sonntag, 27. Oktober 2013 findet in Lachen die grösste Gewerbeausstellung der 
Region statt. Interessante Ausstellerzelte, eine grosse Festwirtschaft und ein spannendes Rahmenprogramm 
erwartet die rund 30'000 Besucherinnen und Besucher im Seefeld. | TEXT:  Marie-Eve HOfmann-Marsy/Bilder: ZVG

Vorverkauf Buurezmorge
Samstag, 7. September, 9 bis 13 Uhr 
am Frischmärt Lachen
Samstag, 5. Oktober, 9 bis 13 Uhr 
am Frischmärt Lachen

Ab sofort online unter:
www.gewa13.ch oder
www.dorf-maert.ch

An beiden Frischmärkten können ebenfalls noch 
Lose für die Tombola gekauft werden!
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Thema

Brauchtums-Sonntag an der GEWA 13
Mit dem «Buurezmorge – Brout und Chäs» startet 
die GEWA, in Zusammenarbeit mit dem Trägerver-
ein Dorf-Märt, um 9 Uhr in den Brauchtums-Sonn-
tag. Der Vormittag gilt ganz dem «Klang-Bruchtum» 
mit Auftritten der Einscheller-Vereinigung March, 
dem Jodlerklub Maiglöggli Lachen, den Tiroler Ro-
thenthurm, den Märchler Trachtelüt, dem Alphorn-
trio Stockberg-Eche, dem Quartett Waschächt mit 
Chlefeli-Buebe Elmer-Mächler und der Modeschau 
«Edelweisstrend» von Passion8. Am Nachmittag 
folgt das «Sport-Bruchtum» von 13 bis 16 Uhr. Die 
SKMH Jungschwinger und Kinderschwinger zeigen 
«Buebä und Manne id Hose». Es folgt der Schwin-
ger-Talk mit den eidgenössischen Kranzschwingern 
Christian Schuler, Reto Nötzli, Bruno Nötzli und der 
Schwingerkönigin Sonia Kälin. Während dem ge-
samten Unterhaltungsprogramm sorgen «Quartett 
Waschächt» für musikalische Stimmung. 

Programmübersicht GEWA 2013:

Donnerstag, 24. Oktober 2013
14.00–16.30 Uhr	 Eröffnungsfeier
16.30–17.00 Uhr	 Offizielle Eröffnung mit 
	 Harmonie Musikverein Lachen
18.30–19.30 Uhr	 Konzert Harmonie Musikverein Lachen
20.30–01.00 Uhr	 Superländlerkapelle Carlo Brunner

Freitag, 25. Oktober 2013
17.30–18.30 Uhr	 Tanzvorführung Groupfitness 
	 TC Pfäffikon/Lachen
18.30–19.30 Uhr	 Konzert Musikverein Altendorf
20.30–02.00 Uhr	 Unterhaltung mit «Wirbelwind»

Samstag, 26. Oktober 2013
14.00–14.30 Uhr	 Taiwado Kampfsport und Fitness
14.30–15.00 Uhr	 Tanzvorführung Groupfitness 
	 TC Pfäffikon/Lachen
15.00–17.00 Uhr	 Konzert Stadtmusik Schramberg
18.00–21.00 Uhr	 Konzert Chicago Swing Rats
22.00–01.00 Uhr	 Unterhaltung mit «Schnulze&Schnultze»

Sonntag, 27. Oktober 2013
09.00–12.30 Uhr	 Buurezmorge «Brout und Chäs»
09.15–12.30 Uhr	 Klang-Bruchtum mit Einscheller-
	 Vereinigung March, Jodlerklub 
	 Maiglöggli Lachen, 
	 Tiroler Rothenthurm, Mächler 
	 Trachtelüt, Alphorntrio Stockberg-Echo, 
	 Quartett Waschächt mit Chlefeli-Buebe 
	 Elmer-Mächler, Modeschau 
	 Edelweisstrend mit Passion8
13.00–16.00 Uhr	 Sport-Bruchtum mit SKMH Jung- und 
	 Kinderschwinger, Schwinger-Talk mit 
	 eidgenössischen Kranzschwingern, 
	 Quartett Waschächt
17.30 Uhr	 Tombola-Ziehung

Öffnungszeiten GEWA 2013:

Ausstellungshalle:
Donnerstag, 24.10.2013: 17.00–22.30 Uhr
Freitag, 25.10.2013: 16.00–22.30 Uhr
Samstag, 26.10.2013: 10.00–22.30 Uhr
Sonntag, 27.10.2013: 10.00–18.00 Uhr

Verlängerte Öffnungszeiten Restaurant:
Donnerstag, 24.10.2013: 16.00–02.00 Uhr
Freitag, 25.10.2013: 15.00–02.00 Uhr
Samstag, 26.10.2013: 08.00–02.00 Uhr
Sonntag, 27.10.2013: 08.00–18.00 Uhr

Bar:
Donnerstag, 24.10.2013: 22.00–04.00 Uhr
Freitag, 25.10.2013: 22.00–04.00 Uhr
Samstag, 26.10.2013: 22.00–04.00 Uhr Mit «Schnulze&Schnultze» ist musika-

lischer Spass und Stimmung garantiert.

Mit Wirbelwind tobt am 

Freitag das Festzelt. 
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Aus dem Gemeindehaus

Güsel zieht Güsel an

tritt und diejenigen, die es wegräumen 
müssen, begreifen die folgende Skala 
schnell: sie reicht von «wenig störend 
und leicht zu entfernen» bis «sehr un-
angenehm und schwer zu entfernen». 
Das heisst vom trockenen Kassenzettel 
über die halb volle Pizzaschachtel bis 
zum feuchten Hundedreck. Daniela 
Huser, die Umweltschutzbeauftragte 
der Gemeinde Lachen, kennt die Dua-
lität von Abfall als Schad- und Wert-
stoff und veranschaulicht das so: «Ein 
weggeschmissener Zigarettenstummel 
verschmutzt 60 Liter Wasser, und aus 
sieben rezyklierten Petflaschen kann 
man ein T-Shirt herstellen.» Ihr Auf-
gabenbereich ist somit abgesteckt:  
Littering eindämmen und Recycling 
fördern, lautet die Mission.

Menschen sind Schweine
Der Mann vom Lachner putzt derweil 
hinter seinen Mitbürgerinnen und Mit-
bürgern her. Mit der Greifzange werden 
Dosen, Flaschen, Dönerboxen und eine 
halb verspeiste Lasagne aus Blumenra-
batten gefischt. «Pass auf, wo Du hin-
trittst! An dieser Ecke haben wir neben 
Hundekot und Schnapsflaschen auch 

Täglich landet eine Menge Müll auf den Strassen und Plätzen von Lachen. Von dort muss er wieder weg. Der 
«Lachner» war mit den Menschen unterwegs, die eigentlich Gescheiteres zu tun hätten, als Getränkedosen aus 
Blumenrabatten zu fischen. | TEXT/Bilder: Jürg Wattenhofer

Es ist Mittwoch, sieben Uhr früh. Der 
Berichterstatter wird im Werkhof mit 
Leuchtweste ausgerüstet und der Ge-
meindearbeiterin Nadin Mächler zuge-
teilt. Er darf zum ersten Mal im orange-
nen Gemeindefahrzeug mitfahren. In 
der Kabine ist es eng und heiss. Die Ma-
schine heult und schaukelt fürchterlich. 
«Aber man kommt damit überall 
durch!» freut sich die Frau am Steuer. 
Die Ausfahrt endet nach ein paar hun-
dert Metern beim Fröschenzopf. Nadin 
vertraut ihrem Gehilfen einen Dreikant-
schlüssel an. Der Auftrag lautet: «Ab-
falleimer aufschliessen, volle Säcke 
raus, Aschenbecher leeren nicht verges-
sen, neue Säcke reinhängen und Eimer 
wieder schliessen.»

Die Interessengemeinschaft saube-
re Umwelt (IGSU) definiert Littering 
als «die zunehmende Unsitte, Abfälle 
im öffentlichen Raum achtlos liegen zu 
lassen, ohne die dafür vorgesehenen 
Abfalleimer oder Papierkörbe zu be-
nützen.» Getränkeverpackungen und 
Einweggeschirr von Take-away Mahl-
zeiten machen mehr als die Hälfte der 
so weggeschmissenen Gegenstände 
aus. Wer auf dem Trottoir auf das Zeug 

schon menschliche Exkremente gefun-
den», warnt Nadin Mächler und emp-
fiehlt ausserdem, nichts mit blossen 
Händen anzufassen. Vom Trottoir 
klaubt das Putzteam Zigarettenstum-
mel ohne Ende. Gäbe es fünf Rappen 
Depot pro Stummel, die beiden könnten 
sich ein feines Abendessen mit einer  
guten Flasche Wein leisten! 

Weiter geht es zum Bahnhofplatz. 
Hier greift man zum gröberen Geschütz. 
Schaufel und Besen ersetzen die Greif-
zange. Ein gutes Dutzend Schaufeln voll 
Becher, Bahnbillette, Glacéverpackun-
gen, Getränkedosen und Zigaretten-
stummeln später meint die Chefin:  
«Gar nicht viel heute!» – «Menschen 
sind Schweine!» denkt der Stift. 

Litterer sind nicht alle gleich. Die 
Britische Organisation ENCAMS (die 
Abkürzung steht für Environmental 
Campaigns) hat die Typen bereits 2001 
mit Augenzwinkern so charakterisiert: 
Der «Ist mir egal»-Typ sieht Littering 
als gegeben an, denkt nicht darüber 
nach und hat keine Absicht, sein Ver-
halten zu ändern. Der «Ich bin doch 
kein Streber»-Typ findet es peinlich, 
von anderen als Nicht-Litterer wahrge-

«Heute nicht besonders 

viel», meinen dazu die 

Gemeindearbeiter.
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nommen zu werden, würde sein Ver-
halten aber ändern, wenn alle anderen 
es auch tun würden. Der «Ich bin so 
cool»-Typ littert in erster Linie in Ge-
genwart anderer und betrachtet sein 
Verhalten als Zeichen der Rebellion. 
Dem «Der Papierkorb ist schuld»- 
Typen ist bewusst, dass Littering falsch 
ist, rechtfertigt sein Verhalten aber da-
mit, dass im entscheidenden Moment 
nie ein Papierkorb bzw. Aschenbecher 
in der Nähe ist. Eine etwas feinere  
Typologie findet man auch auf der 
Website der IGSU.

Täglich Güseltour
Nach der Kaffeepause geht es mit Ge-
meindearbeiter Alfred Schwyter in den 
Dorfkern. Die Abfalleimer sind voll – 
«Danke Lachen!» 

Aber es liegt auch viel drum herum. 
Mitten auf dem historischen Rathaus-
platz liegt ein gigantischer Hundehau-
fen. Zum Glück ist er noch nicht über 
das ganze Trottoir verschmiert und be-
reits leicht angetrocknet. So kann ihn 
Fredi auf die Schaufel laden und entsor-
gen. Derweil fährt Kollege Hermann 
Vogt auf der Putzmaschine vorbei. Für 
die Seeparkplätze und ein paar  
Strassenabschnitte hat er die Artillerie 
aus der Garage geholt. «Das Zeug muss 
weg», sagt Fredi  «denn Güsel zieht  
Güsel an!»

«Vor ein paar Jahren haben wir 
Strassen und Plätze zweimal pro  
Woche vom Unrat befreit», erläutert 
Daniela Huser. Heute wird die Tour 
fünf- bis sechsmal gemacht. Montags, 
mittwochs und freitags sind die Ge-
meindearbeiter dran. Dienstags, don-
nerstags und meistens auch samstags 
ist eine Putzequipe vom Sozialamt un-
terwegs. In den Sommermonaten hat 
zudem eine private Firma den Auftrag, 
am Sonntagmorgen die Abfalleimer zu 
leeren. Das alles kostet die Steuerzah-
lerinnen und Steuerzahler eine Stange 
Geld. 

Ist Littering irgendwie einzudäm-
men? Ist Repression das probate  
Mittel? Erziehung? Aufklärung? – Die 
Diskussion ist eröffnet! «Einsicht kann 
man nicht erzwingen, sie muss wach-
sen. Etwas gesunder Menschenver-
stand und eine zünftige Prise Gemein-
sinn würden die Sache beschleunigen», 
meint die Umweltschutzbeauftragte 
der Gemeinde. 

Gegen Mittag kehrt der Schreiber-
ling in den Seeanlagen Scherben einer 
Bierflasche zusammen und kratzt Kau-
gummi von einem Bänkli mit Aussicht 
auf See und Berge. Man darf das nicht 
persönlich nehmen. Fredi Schwyter 
meint dazu: «Nein, ich fühle mich nicht 
als «Bimbo», der hinter «Grüseln» her 
putzt. Wir waren früher auch nicht die 

besseren Menschen, aber weniger!» Er 
fände es allerdings eine gute Lektion, 
wenn alle einmal einen Tag auf Güsel-
tour müssten. Es schärft Auge, Nase und 
Verstand für das eigene Litteringverhal-
ten. 

Der Berichterstatter hat genug für 
heute. Er hat inzwischen einen Tennis-
arm vom Zigarettenstummelklauben 
mit der Greifzange. Es reicht gerade 
noch, um am Nachmittag im Internet 
ein wenig im Themenkreis Littering und 
Recycling herumzusurfen.

Spannende Websites zum Thema:
www.igsu.ch
www.littering-toolbox.ch  

Lachen baut!
Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen informiert hier über geplante Sper-
rungen von Verkehrswegen. Im Internet werden unter www.lachen.ch/de/aktuelles Einzel-
heiten zu den Verkehrsbehinderungen veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen und Behinde-
rungen finden Sie auf der Gemeindeseite www.lachen.ch in der Rubrik Neuigkeiten, die Sie 
auch als Newsletter abonnieren können. 
Infomaterial zu den Projekten ist unter www.lachen.ch/de/aktuelleprojekte abgelegt.

Aktuell im September/Oktober 2013
Jährlicher Strassenunterhalt: Teilsperrungen und Umleitungen im Dorfgebiet, 9. Septem-
ber bis Ende Monat.

Bahnhofplatz, erste Etappe: Einschränkungen und Sperrungen vom Sagenriet bis zum 
Kreisel Rütli bis Frühjahr 2014. Totalsperrung auch für Fussgänger im Bereich der Mittleren 
und Vorderen Bahnhofstrasse. Provisorien für SBB-Schalter, Kiosk, Bushalt, Taxi und Velo-
ständer zwischen Kreisel Rütli und Baustelle. Perronzugang ist signalisiert.

Bis Frühjahr 2014: Neubau Bahnhofgebäude. Werkleitungen und Strassenbau.

Bis 2014: Buslinie Richtung Pfäffikon: Provisorische Haltestelle «Kirche» an der Zürcher-
strasse.

Lachen wünscht allen Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmern ein gutes 
Vorankommen!

Was nicht durch den Magen 

oder in die Lunge geht, 

landet auf der Strasse.
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Unterwegs

Die Symbiose zu gegenseitigem Nut-
zen funktioniert weitaus besser, als die 
mehr zufällige Bestäubung durch den 
Wind, wie sie für Getreide und Gräser 
typisch ist. Während Bienen und Hum-
meln tagsüber die Blüten aufsuchen, 
orientieren sie sich optisch und wer-
den von intensivem Blau, Gelb oder 
Weiss angelockt. Dementsprechend ist 
der Duft, der tagsüber blühenden 
Pflanzen weniger ausgeprägt. Die 
Nachtfalterblumen halten sich farblich 
zurück, meist mit schlichten Blüten in 
Weiss und Cremefarben. Stattdessen 
machen sie durch intensive, schwere 
Duftnoten auf sich aufmerksam, um 
nachtaktiven Insekten zur Bestäubung 
anzulocken. So ist es nicht verwunder-
lich, dass sie erst am Abend zu duften 
beginnen, sich oft nur einmal während 
der Nacht öffnen und dann nach er-
folgreicher Befruchtung welken.

Duft als Schutz und Abschreckung
Aber nicht nur Blüten duften, auch die 
Blätter vieler Pflanzen können inten
sive Düfte und Aromen verströmen – 
nicht nur bei Küchenkräutern und 
Heilpflanzen. Doch hier hat der Duft 

eine ganz andere Funktion. Die in den 
Blättern entstandenen ätherischen Öle 
dienen der Abschreckung von Fress-
feinden. Für viele Insekten riecht die 
Pflanze dann einfach ekelhaft oder 
schmeckt zu bitter. Jeder, der einmal 
im Sommer durch die südeuropäische 
Macchie gewandert ist, weiss, wie in-
tensiv mediterrane Kräuter und Stau-
den duften. Hier dienen die ätheri-
schen Öle als Oberflächenschutz, der 
die Blätter vor dem Austrocknen 
schützt. Duftnoten bilden sich aus ei-
nem komplexen Zusammenspiel von 
Stoffgemischen und der Sinneswahr-
nehmung unserer Geruchsnerven, 
mitgeprägt durch Kindheitserinnerun-
gen und Lernprozesse. So ist es kein 
Wunder, dass jeder Mensch die Pflan-
zendüfte etwas anders wahrnimmt und 
sich bestimmte Düfte kaum exakt defi-
nieren lassen. Man muss sie einfach 
«erschnuppern».

Der Strauss muss lange schön 
bleiben
Schnittblumen, von Floristinnen 
kunstvoll zu farbenprächtigen Sträus
sen gebunden, riechen kaum. Mara 

Maggiorini und Nathalie Schmucki 
von der Blumengarage begründen das 
damit, dass in der Zucht und im Anbau 
die Haltbarkeit der Blume wichtigstes 
Ziel sei. Hinzu komme, dass starke 
Düfte im Wohnzimmer häufig gar nicht 
erwünscht seien. Lilien und Hyazin-
then zum Beispiel strömen einen in-
tensiven Geruch aus, der sogar Kopf-
schmerzen hervorrufen könne. 

Die Fachfrauen beobachten, dass 
Angebot und Nachfrage auf lokalen 
Bauern- und Frischmärkten wieder 
anders gelagert sind. «Die Garten-
schnittblumen duften herrlich und er-
geben prächtige Sträusse, die jedoch 
nach einem bis zwei Tagen bereits ver-
welkt sind. Sie sind natürlich auch 
preisgünstiger als die Treibhausblu-
men, die wir durch das ganze Jahr ver-
wenden und die längere Transporte 
hinter sich bringen.» Die zwei kreati-
ven Frauen ergänzen ihre Blumen-
sträusse gelegentlich mit Kräutern. 
Pfefferminz, Thymian oder Rosmarin 
zwischen den farbigen Blumen sind 
Erfrischung für Auge und Nase. 

Denn eines ist klar, ob duftend oder 
nicht, Blumen sind gut für die Seele.    

Blumen – warum sie duften oder nicht 
Warum duften Blumen überhaupt? Sicher nicht nur, um uns Menschen zu betören. Auf der Suche nach Pollen 
und Nektar sind die Insekten magisch von den Blütendüften angezogen. | Text/Bild: Elsbeth Anderegg Marty

Mara Maggiorini und Nathalie Schmucki  

von der Blumengarage in Lachen 

erklären, warum manche Blumen duften 

und andere eben nicht.
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Unterwegs

Seit anfangs Jahr macht das Team von 
Vet4pet Hausbesuche bei Hund, Katze 
und anderen tierischen Mitbewohnern 
des Menschen. Nun entsteht im Neu-
bau am Bahnhofplatz 8 in Lachen eine 
moderne Praxis für Kleintiere. «Auf 
mehr als 200 Quadratmetern entstehen 
Behandlungsräume, zwei Operations-
säle und ein hauseigenes Labor. Wir 
können Tiere auch stationär aufneh-
men», sagt Christine Weiss. Ihre Praxis 
wird mit modernsten Geräten für 
digitales Röntgen und Ultraschall ein-
gerichtet. Vor Ort können auch Herz- 
Ultraschall-Untersuchungen und Den-
talröntgen angeboten werden. Das 
Team besteht vorerst aus zwei Tierärz-
tinnen und wird nach Bedarf erwei-
tert.

Auf Wunsch gibt es auch zukünftig 
Hausbesuche von Vet4pet. Die Praxis 
in Lachen bietet zudem einen 24-Stun-
den-Notfalldienst. Frühzeitig verein-
barte Termine bei Vet4pet verhindern 
grösstenteils Wartezeiten. «Jedes Tier 
wird bei uns unvoreingenommen emp-
fangen», sagt Christine Weiss. Sie be-
sitzt selbst eine Katze und hat mit der 
Veterinärmedizin ihren Traumberuf 
gefunden. Sie ist auch sehr an der Ent-
wicklung der Medizin interessiert und 
bildet sich regelmässig weiter. Das Stu-
dium hat sie in Wien absolviert. Zahn-
medizin für Haustiere und Chiroprak-
tik sind ihre Spezialgebiete. 

Prävention und Ernährung
Schnell erkennt sie durch ihre ausge-
prägte Beobachtungsgabe, in welchen 
Bereichen die Beweglichkeit eines 
Tiers eingeschränkt ist oder wo es 
Schmerzen hat. Nach der Diagnose 
zeigt sie Therapiemöglichkeiten und 
Behandlungswege auf. «Die Veterinär-
medizin hat sich in den vergangenen 
Jahren enorm entwickelt», sagt Weiss. 
Zudem sind heute die meisten Tierhal-
ter auch an Prävention interessiert. 
Impfen, Entwurmen, Zahnkontrollen 
und Beratung in Ernährungsfragen 
sind Bereiche, die Vet4pet ebenfalls 
anbietet. Es ist ihr wichtig, jedes Tier 

als individuelles Wesen zu achten und  
seinen Bedürfnissen Rechnung zu tra-
gen, ohne es in ungesunder Weise zu 
vermenschlichen. 

Auch die Tierhalter werden von 
Christine Weiss einbezogen, wenn ihr 
Liebling gesundheitliche Probleme 
hat. Gerne ist sie bereit, die spezifi-
schen Krankheitsbilder zu erklären. 
Für gängige Erkrankungen bietet sie 
zudem Merkblätter an und Tierhalter 
werden in die Behandlungsschritte 
miteinbezogen.

«Alle Interessierten dürfen sich am 
Tag der offenen Tür, Samstag, 28. Sep-
tember gerne selbst ein Bild von der 

Kleintierpraxis wird sesshaft

Praxis und dem Team machen», sagt 
Tierärztin Christine Weiss. Die Praxis-
räume am Bahnhofplatz 8 in Lachen 
sind an diesem Tag ab 10 Uhr geöffnet. 
Weitere Informationen gibt es im In-
ternet unter www.vet4pet.ch.

Tierarztpraxis Vet4pet
Bahnhofplatz 8
8853 Lachen
Web: www.vet4pet.ch
Mail: info@vet4pet.ch

Terminvereinbarung von Montag bis 
Samstag unter 079 173 48 85 

Lachen bekommt auf den 1. Oktober eine Kleintierpraxis. Christine Weiss und ihr Team von 
der mobilen Kleintierpraxis «Vet4pet» werden damit sesshaft. | Text/Bild: Frieda Suter

Tierärztin Christine Weiss findet schnell 

Zugang zu Haustieren. Ihre Katze «Hexe» 

ist das beste Beispiel dafür. 
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Mit uns haben Sie den richtigen Riecher!
Für die Beratung und Betreuung von KMU ist OBT das führende  
Schweizer Unternehmen. 

Ihre Treuhänder in der Region: Marcel Müller, Thomas Züger,  
Alexander Stadelmann und Roland Cavelti betreuen Sie OBT-imal.

OBT AG, Neuheimstrasse 36, 8853 Lachen, Telefon 055 462 12 25

Treuhand
Wirtschaftsprüfung
Gemeindeberatung
Unternehmensberatung
Steuer- und Rechtsberatung
Informatik – Gesamtlösungen

www.obt.ch

Format:  89 x 63 mm 

50% Schwarz

41% Cyan / 10 % Magenta

Garage Afag AG www.afag-ag.ch

Allmeindstrasse 26 · Tel. 055 440 10 19

CARROSSERIE UND
SPRITZWERK WANGEN

Service und MFK-Aufbereitung · Reparaturen aller Art 
Klima-Service · Glasersatz Ersatzwagen 

Lack Smart Repair · Autopolish · Totalreinigung

Immer Top-Occasionen
Auto An- und Verkauf

68
29

VSCI Carrosserie



www.acrevis.ch

St.Gallen • Gossau SG • Wil • Wiesendangen • Bütschwil • 
Rapperswil-Jona • Pfäffi kon SZ • Gossau-Mettendorf • 
Lachen SZ • St.Gallen-Winkeln • Wittenbach

Ihre Pläne im zweiten Lebensabschnitt unterstüt-
zen wir mit einer Reihe von Produkten, die genau 
auf die Zeit des Ruhestands abgestimmt sind. 

In der Nähe liegt die Kraft.  
Persönlich. Sicher. Vertraut.
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Warum riechen wir überhaupt?
Riechen ist ein ganz ursprünglicher Sinn. Auf 

eine gewisse Art können bereits primitive Lebens-
formen riechen. Er ist sehr emotional und fest im 
Unterbewusstsein verankert. Riechen hat zum einen 
sehr stark mit der Nahrungsbeschaffung zu tun. Ist 
etwas geniessbar oder nicht? Zum anderen auch mit 
Erinnerungen, Gefühlen oder dem Sexualleben. 
Letzteres ist im Tierreich essenziell für die Arterhal-
tung. Bei uns Menschen ist dieser Aspekt des Rie-
chens etwas verkümmert, aber dennoch nicht ganz 
unbedeutend.

Wie funktioniert der Geruchssinn?
Die Funktionsweise ist bis heute noch nicht voll-
kommen geklärt. Wir haben Sinneszellen oben im 
Nasendach, die bestimmte Geruchsstoffe erkennen 
können und über Geruchsnerven an die betreffen-
den Hirnareale weiterleiten. Aus dem ganzen Mix 
entsteht dann ein Geruch. Was wir wahrnehmen 
und erkennen, sind aber zwei verschiedene Dinge. 
Gemachte Erfahrungen, das Gelernte, Emotionen 
und die Erinnerungen spielen eine wichtige Rolle 
beim Riechen und der Zuordnung des entsprechen-
den Geruchs.

Gibt es, wie beim Geschmackssinn, bestimmte 
Kategorien, in die unser Geruchssinn eingeteilt 
werden kann?
Der Geruchssinn ist wesentlich komplizierter. Wir 
können zwar etwa 10'000 verschiedene Gerüche un-
terscheiden, im Gedächtnis speichern, aber sie 
meistens nicht benennen.

Warum nehmen wir bestimmte Gerüche nach 
einer Weile gar nicht mehr wahr?

Weil die Geruchssinneszellen 
durch die Dauerreizung er-
müden. Sie müssen sich wie 
neu aufladen, indem wir etwa 
schnell mal an die frische Luft 
gehen. 

Können Menschen verschie-
den riechen?
Das tun sie sowieso, denn die 
Wahrnehmung ist sehr indi-
viduell. Natürlich gibt es 
Menschen, die ein sehr feines 

Wir schätzen das Riechen 
gar nicht genug
Dr. Manfred Birchler ist Hals-Nasen-Ohren-Arzt in der Alpenblickstrasse 20 in Lachen und findet, dass der 
Geruchssinn in unserem Leben etwas sehr wertvolles ist, aber die meisten dies leider erst erkennen, wenn 
das Riechen nicht mehr funktioniert. | Text/Bild: Marie-Eve Hofmann-Marsy

Riechorgan besitzen und mehr wahrnehmen. Aber 
wenn sie den Geruch nicht zuordnen können, durch 
gemachte Erfahrungen und entsprechende Erinne-
rungen, bedeutet dies nicht automatisch «besser» 
riechen zu können. 

Wie weit hängt der Geruchssinn mit den anderen 
Sinnen zusammen?
Der Geruchssinn hängt ganz stark mit dem Ge-
schmackssinn zusammen. Wenn die Nase nicht 
funktioniert, kann man Essig kaum von Wein unter-
scheiden und alles Essen schmeckt nach Pappe, nur 
salzig, süss, sauer oder bitter.

Was kann den Geruchssinn zerstören?
Es gibt mechanische Belüftungsstörungen wie chro-
nische oder akute Nasenentzündungen, z.B. Nasen-
polypen oder schweren Schnupfen. Unfälle wie 
Schädeltraumata mit vollständigem oder teilweisem 
Abriss der Geruchsfasern im Nasenbereich lösen 
eine Störung der Sinneswahrnehmung aus.  
Geruchszellen können auch direkt durch bestimmte 
Viren, z.B. bei einer schweren Grippe geschädigt 
werden, was glücklicherweise aber selten ist.

Was empfindet man beim Verlust dieses Sinnes?
Wie wichtig der Geruchssinn ist, in einem vom Se
hen und Hören dominierten Leben! Der Genuss 
beim Essen ist stark gestört. Auch Fäkalien oder Ver-
dorbenes können plötzlich nicht mehr gerochen 
werden, was sehr irritierend ist. Denn auch diese 
Gerüche haben eine wichtige soziale Bedeutung 
und sind oft auch Warnsignale. 

Ist der Verlust des Geruchssinnes reparabel? 
Ein vollständiger Verlust hat eine schlechte Progno-
se. Ein Teilverlust kann sich erholen, dies kann sich 
jedoch über fünf Jahre hinweg ziehen. Wichtig ist es 
hier, ein Riechtraining zu machen.

Können die anderen Sinne den Verlust kompen-
sieren?
Nein. Aber teilweise kann es durch die Erfahrung 
kompensiert werden. Das ist aber ein sehr langer 
Prozess. Beim Teilverlust riecht man anfangs etwas, 
wie z.B. Diesel, Grillgut oder Frittiertes, aber kann es 
nicht wirklich unterscheiden. Mit der Zeit verfeinert 
sich die Empfindung und das Gehirn kompensiert 
immer besser.

Interview

Dr. Manfred Birchler kennt sich 

mit dem Geruchssinn gut aus.
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W as gibt es Schöneres als einen feinen Kaf-
fee?», sagt Robert Ruoss beim Besuch in sei-

ner Kaffeerösterei in Buttikon. Dort wird die Röst-
maschine jeden Montag in Betrieb genommen, am 
Dienstag wird abgepackt und von Mittwoch bis Frei-
tag werden die frisch gerösteten Bohnen sowie ge-
mahlener Kaffee an die Kunden ausgeliefert oder 
direkt verkauft. Unter anderem im Kafiland in  
Lachen. Vor dem Genuss stehen aber eine ganze 
Menge an Arbeit und noch viel mehr Geschichte. 

Die Kultur des Kaffeetrinkens soll im 11. Jahr-
hundert in Äthiopien begonnen haben und über die 
arabischen Länder nach Europa gekommen sein. 
Venezianische Kaufleute brachten 1615 den Kaffee 
nach Westeuropa, es entstanden die ersten Kaffee-
häuser. Holländische und englische Seefahrer ver-

breiteten die 
Pflanze in den Ko-
lonien auf der gan-
zen Welt.

Dem Kaffee 
wird vor allem eine 
anregende Wir-
kung zugeschrie-
ben. Allerdings 
soll er in der ers-
ten Viertelstunde 
nach dem Genuss 
auch beruhigen. 
Als Duft in Ein-
kaufszentren ver-
sprüht, fördert 
Kaffee die Kauf-
lust. Für die meis-
ten Kaffeetrinker 
ist er ganz einfach 
ein Genussmittel. 
Die vielen Rezepte 
von Café Nature 
über Crème und 
Latte Macchiato 
bis zu Varianten 
mit gebrannten 
Wassern und  
Espresso lassen 
kaum Wünsche  
offen.

Gehandelt wird an der Börse
Aktuell gedeihen Kaffeesträucher in mehr als 50 
Ländern, vorwiegend in den Tropen und im Äqua-
torstreifen. Sie brauchen feucht-trockenes Klima 
ohne Frost und Kälte. Die getrockneten Kaffeeboh-
nen – sie sind von Hand abgelesen und bereits vom 
Fruchtfleisch getrennt – kommen auf dem Wasser-
weg nach Europa. Robert Ruoss und praktisch alle 
anderen Röster kaufen per Internet an den beiden 
Kaffeebörsen in New York und London ein. «Wenn 
mir der Zeitpunkt und der Preis günstig erscheinen, 
decke ich mich für eines bis maximal zwei Jahre 
ein», erklärt Robert Ruoss. Er braucht pro Jahr zwi-
schen 60 und 70 Tonnen, vorwiegend die Sorten Ro-
busta und Arabica. In der Praxis bedeutet das, dass 
er seinen Kaffee reserviert und in Etappen abruft. In 
Jutesäcke verpackt, wird dieser palettenweise nach 
Buttikon geliefert. Diese Kaffeebohnen haben noch 
keinen Geruch. Dieser entwickelt sich erst beim 
Röstvorgang. Die Anteile der Bohnen werden genau 
nach den Rezepten des Röstmeisters zusammenge-
stellt und in unterschiedlich langen Prozessen bei 
Temperaturen um 200 Grad Celsius leicht, mittel 
oder stark geröstet. Pro Stunde können in Buttikon 
zwei bis drei Chargen verarbeitet werden. Dabei 

Kaffeeduft weckt die  
Lebensgeister
Den neuen Tag mit einem Kaffee beginnen, in der Kaffeepause Neuigkeiten austauschen, beim Kaffee- 
kränzchen Freundschaften pflegen – die Möglichkeiten und Rezepte zum Geniessen sind fast unbeschränkt. 
Robert Ruoss schwärmt vom unvergleichlichen Duft und hat sich vor 15 Jahren als Kaffeeröster selbstständig 
gemacht. | TEXT/Bilder: Frieda Suter

Zweitwichtigstes Handelsgut
Auf der ganzen Welt werden pro Jahr rund 150 
Millionen Säcke Kaffee produziert, wobei Brasi-
lien mit mehr als einem Drittel der Produktion 
an erster Stelle rangiert.
1901 wurde vom  Japaner Sartori Kato das erste 
lösliche Kaffeepulver vorgestellt. Die Firma  
Nestlé legte 1938 den Grundstein für die kommer-
zielle Vermarktung des löslichen Kaffees. Heute 
gibt es zahlreiche Zubereitungssysteme. Wobei 
Kapselkaffee erst einen kleinen Anteil am Ge-
samtverbrauch hat.
Die Nachfrage nach Kaffee machte das Heissge-
tränk zum zweitwichtigsten Handelsgut nach 
den Erdölprodukten. Begleitet wurde diese Ent-
wicklung durch Phasen der Überproduktion, 
Preiseinbrüchen und Weltwirtschaftskrisen. Der-
zeit wird der Markt durch Spekulationskäufe 
unberechenbar.

Robert Ruoss verarbeitet 

Kaffeebohnen aus verschiede-

nen Ländern.
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lässt sich nicht vermeiden, dass sich der Duft auch 
in der Umgebung des Betriebs an der Schufelistrasse 
verbreitet. «Der grösste Teil der Anwohner empfin-
det den Kaffeeduft als angenehm», sagt Robert  
Ruoss. Die Übrigen können sich damit trösten, dass 
sich die Aromen schnell wieder verflüchtigen.

Frisch geröstet am Besten
Die abgekühlten Kaffeebohnen werden in lichtdich-
te Beutel verpackt. Ideal ist, wenn die gerösteten 
Bohnen innert 30 bis 35 Tagen vom Kunden konsu-
miert werden. «Wir rösten immer so viel Kaffee, wie 
wir in einer Woche verkaufen können», sagt Robert 
Ruoss. Er empfiehlt, nicht Vorrat für ein Jahr einzu-
kaufen. Die besten Aromen – man spricht von meh-
reren Hundert – entwickeln sich in den ersten zwei 
Monaten nach dem Rösten.

Nebst den Bohnen entscheiden weitere Faktoren 
über das Aroma des Kaffees. Die wichtigsten sind 
das Wasser sowie der Druck der Maschine und die 
Brüh-Temperatur. Nach den Bitterstoffen und ver-
schiedenen ätherischen Ölen entwickelt sich der 
Inhaltsstoff Koffein erst beim Brühen. Selbst die 
Sauberkeit der Kaffeemaschine hat Einfluss auf den 
Geschmack des Kaffees.

Robert Ruoss stellt fest, dass sich die Kunden-
wünsche bezüglich Kaffee in den vergangenen  
15 Jahren verändert haben. Heute wird ein weniger 
säurehaltiger Kaffee gewünscht. Er hat seine Rezep-
te entsprechend angepasst und einen treuen Kun-
denstamm in fast allen Kantonen der deutschspra-
chigen Schweiz aufgebaut. Zwei Drittel der 

Produktion aus Buttikon wird an Restaurants ver-
kauft, der Rest über den Fabrikladen und das Kafi-
land in Lachen. Im Betrieb arbeiten Ehefrau Andrea 
und ein Angestellter mit.

Der in Lachen aufgewachsene Robert Ruoss ist 
seit rund 30 Jahren in der Kaffeebranche tätig. Der 
gelernte Elektriker sammelte zunächst Erfahrung als 
Monteur für Gastromaschinen. Später liess er sich 
als Geschäftsführer einer Kaffeerösterei in Sursee 
anstellen. 1988 entschloss er sich zum Weg in die 
Selbstständigkeit. Im Umfeld von nahezu 100 weite-
ren Kaffeeröstereien in der Schweiz setzt er seine 
Erfahrungen erfolgreich um. Die nächste Heraus
forderung ist es, einen geeigneten Nachfolger zu 
finden. Was aber nicht ganz einfach ist; denn Kaffee 
in besonderer Qualität herzustellen erfordert mehr 
als Kaffeebohnen und eine Röstmaschine.  

Dies und da …
Türkentrank: Als die Türken ihre Belagerung 
von Wien im Jahr 1683 abbrechen mussten, lies
sen sie 500 Säcke Kaffee zurück. Ein findiger 
polnischer Kaufmann eröffnete damit das erste 
Wiener Kaffeehaus.
Kalter Kaffee: Als kalter Kaffee werden Ge-
schichten oder Begebenheiten bezeichnet, die 
längst bekannt sind.
Im Kaffeesatz lesen: Kaffeesatz wird in verschie-
denen Kulturen zum Wahrsagen benutzt.  

Jede Woche frisch: Robert Ruoss 

hat mehrere eigene Kaffeemi-

schungen im Angebot.
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Saison 2013 / 2014
vom 6. Nov. 2013 bis 9. Febr. 2014EISFELD

LACHEN
Eisfeld-Reservationen ab Montag, 14. Oktober
Ihr Eisfeld für Hockey, Eisstockschiessen oder Eislauf. Firmen, Vereine oder Privat.
Web: www.eisfeld-lachen.ch   |   E-mail: reservation@eisfeld-lachen.ch   |   Telefon: 077 448 88 72 (Bürozeiten)

Saisonkarten: Vorverkauf zu reduzierten Preisen
Bitte Passfoto mitbringen!

Am Stand an der GEWA Lachen
Freitag, 25. Oktober, 16–20  Uhr   |   Samstag, 26. Oktober, 11–17  Uhr   |   Sonntag, 27. Oktober, 11–17  Uhr

Im Obersee-Center Lachen 
Samstag, 2. November, 10–14  Uhr

Sponsor oder Iis-Fründ werden
Für Sponsoren und Iis-Fründe wird das Reservationssystem früher freigeschaltet.
www.eisfeld-lachen.ch

Gemeinde Lachen

GENOSSENRAT

RECHNUNGS- UND 
GESCHÄFTSPRÜFUNGSKOMMISSION

VEREIN EISFELD LACHEN AM SEE 

 

 

ExklusivImmobilien GmbH
 

 

ExklusivImmobilien GmbH
 

 

ExklusivImmobilien GmbH

Wir suchen für unsere solvente Kundschaft
• Garten- oder Attika-Wohnung mit 4½–6½ Zimmern
• Haus mit Garten, Budget ca. 2,5 Mio.
• Villa mit mind. 6 Schlafzimmern
• Haus, auch renovationsbedürftig, für Handwerker

Wir verkaufen auf reiner Erfolgsbasis. Ehrlich, persönlich 
und diskret.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf: 
055 535 76 67
www.exklusiv-immob.ch, info@exklusiv-immob.ch

Büro Zürichsee/Einsiedeln, Pfannenstilstr. 5, 8835 Feusisberg
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Das erste Dufterlebnis im Jahreslauf 
bieten die Reb-Blüten im Frühling. Sie 
sind klein und unscheinbar, ähnlich 
den Holunderblüten, aber riechen un-
heimlich intensiv. Das nächste Mal ist 
die Nase der Winzerin gefordert rund 
um den Wümmet. Faule Beeren, ent-
standen z.B. durch zu viel Feuchtigkeit 
oder durch Wespenfrass, riechen nach 
Essig. Die Wümmet-Helfer in den Reb-
bergen von Bettina Stocker picken jede 
einzelne faule Traubenbeere von Hand 
heraus, da nur perfekte Trauben wei-
terverarbeitet werden. 

Während der Gärung der Trauben 
brauchts wieder die gute Nase um ent-
stehende Fehlaromen zu riechen und 
nötige Korrekturen im Gärprozess vor-
zunehmen, z.B. durch Zuführen von 
Sauerstoff. Die erste Gärung ergibt 
fruchtige, frische Weine, nach einer 

zweiten, möglichen Gärung enthält der 
Wein weniger Säure und riecht da-
durch weicher. Dann wird der Wein ge-
lagert, «ausgebaut» in der Winzerspra-
che, im Fall von Bettina Stocker in 
Eichenfässern. Während dieser Zeit ist 
die Nase der Fachfrau das wichtigste 
Kontrollorgan. 

Blumige, erdige und viele andere 
Aromen
Nach viel Geduld und Pflege wird die 
Flasche Wein entkorkt und degustiert. 
Zuerst geniesst das Auge: hat der 
Schaumwein grosse oder kleine Perlen, 
wie ist die Schaumstabilität? Ist der 
Weisswein blassgelb oder bernstein-
farben, der Rotwein kupferrot oder tin-
tenfarben, dunkel und kräftig oder 
blass? Und dann tritt die Nase in Ak
tion: Ist die Intensität wuchtig oder 

Der gute Riecher für Wein

verhalten? Trifft die Nase auf einen fei-
nen oder rassigen Geruch? Die Aro-
men vervollständigen das Geruchs-
bild: fruchtig, erdig, holzig, würzig, 
blumig? Beim ersten Schluck vervoll-
ständigt und bestätigt der Gaumen die 
Meldungen der Nase. Das Geschmack-
serlebnis wird ergänzt mit Wahrneh-
mungen über Süsse oder Säure, Gerb-
stoffe und Alkoholgehalt. Das Ziel der 
ambitionierten Winzerin ist es, die ver-
schiedenen Aromen im Gleichgewicht 
zu halten, damit der Wein in Nase und 
Gaumen harmonisch wirkt.

Von der Managerin zur Winzerin
Bettina Stocker, in Lachen aufgewach-
sen, hat mit 40 Jahren entschieden, 
sich etwas Neuem zu widmen. Nach 
dem Absolvieren der Bauernschule 
war ihr klar, dass sie sich dem Weinbau 
zuwenden möchte. Das Handwerk er-
lernte sie in der dreijährigen Winzer-
lehre in Wädenswil, gefolgt von vier 
Jahren Winzerleben und Sammeln von 
Erfahrungen im Chianti-Gebiet. Nach 
ihrer Rückkehr, währenddem sie in 
Meilen als angestellte Winzerin tätig 
war, wurde ihr ein Rebberg in Richters-
wil angeboten. Dies war der Schritt in 
die Selbstständigkeit. Es folgten ein 
Rebhang in Meilen und einer in Feld-
bach. Als Letzter kam die Hektare im 
Tal in Altendorf dazu. Mit diesen Re-
ben produziert Bettina Stocker mit 
grossem Engagement Schaumwein, 
Federweissen, Gewürztraminer, Ries-
ling x Silvaner und Blauburgunder.

Es riecht nach Sommer am Rebberg im Altendörfler Täli. Die Wärme lässt die Schmetterlinge über den Blüten 
der Magerwiese rund um die Rebstöcke tanzen. Die Winzerin Bettina Stocker pflegt an diesem Hang ihre 
jüngsten Rebpflanzen, die nach dem grossen Hagelsturm 2011 alle frisch gepflanzt werden mussten. 
Text/Bild: Elsbeth Anderegg Marty  

Stocker Weinbau/Bettina Stocker
Tüchelweg 9, 8852 Altendorf
Telefon 055 442 20 37  
Mobile 079 822 24 11
www.stocker-weinbau.ch

Verkauf bei: Shop 365, Zürcher-
strasse in Altendorf und Toni  
Marty, Restaurant Schlössstübli in 
Altendorf

Nächster Degustations-Anlass:
23. November 2013 am 
Weihnachtsmarkt Altendorf

Eine gute Nase, das richtige Gespür 

und viel Geduld braucht es für einen 

guten und harmonischen Wein.
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Das schwierige Mitarbeitergespräch
Manchmal ist das Leben gar nicht so lustig. Und es stinkt einem ganz gewaltig. Eine Strategie ist mit Sicherheit, 
einfach so lange drum herum zu reden, bis es dann einfach dem anderen stinkt. | Text: Sven Weber/Bild: ZVG

Herr Armbrüster! Kommen 
Sie rein, nehmen Sie doch 
Platz. Zuerst ist es mir ein 
Anliegen, Ihnen für Ihren 
Einsatz zu danken. Wir 
können hier alle froh sein, 
Mitarbeitende wie Sie zu 
haben. Aber weshalb ich 
Sie eigentlich rufen liess … 
Wie geht es der Familie? Ist 
nicht leicht mit zwei Neu-
geborenen Schlaf zu fin-
den, oder? Ich konnte da-
mals zwei Jahre lang keine 
Nacht durchschlafen, das 
hat gewaltig an der Sub
stanz gezehrt. Aber wem 
erzähl ich das? Haha. 
Möchten Sie etwas zu trin-
ken? Wasser, Kaffee? Ok, 
dann kommen wir zur Sa-
che. Es gibt da etwas, das 
ich mit Ihnen besprechen 
muss. Ich hoffe Sie neh-
men es nicht persönlich, 
obwohl es sehr persönlich 
ist. Ins Fettnäpfchen zu 
treten wäre nicht meine 
Absicht. So wie neulich, als 
ich der Nachbarin einen 
Gruss für ihren Mann ausrichtete und 
diese antwortete, dass er vor zwei Jah-
ren ausgezogen sei. Ich stand da wie 
ein Trottel. Mir war gar nie aufgefallen, 
dass sein Auto nicht mehr in der Gara-
ge stand. Aber wer beachtet schon so 
ein Autöli, gälled Sie? Haha. Ich möch-
te nicht Ihre Zeit verschwenden. Kom-
men wir also zum Punkt. Sind Sie si-

cher, dass Sie nichts trinken möchten? 
Ist das heiss Heute! Macht es Ihnen 
etwas aus, wenn ich das Fenster ein 
wenig öffne? Es geht doch nichts über 
frische Luft, oder? Am vergangenen 
Wochenende haben sich meine Frau 
und ich beim Wandern ausgelüftet. 
Herrlich! Die Fahrt von Chur nach 
Arosa war allerdings heftig. Ich musste 

zweimal anhalten we-
gen meiner Frau. Bei 
diesen vielen Kurven 
und engen Passagen 
verstehe ich, wenn der 
Beifahrer ans Limit 
kommt. Übelkeit, Angst-
schweiss … Tja, womit 
wir endlich beim Thema 
wären. Also nicht, dass 
Sie jetzt Angst haben 
müssten. Übel ist Ihnen 
hoffentlich auch nicht. 
Nein, es geht um das 
Dritte. Im übergeordne-
ten Sinn geht es um …. 
Es geht ums Klima, um 
das Arbeitsklima um ge-
nau zu sein. Sie sind ja 
schon lange bei uns. Sie 
wissen, wie wichtig uns 
die Atmosphäre im Be-
trieb ist. Wenn etwas in 
der Luft liegt wollen wir 
das zügig lösen. Und es 
liegt etwas in der Luft, 
auf das ich Sie anspre-
chen muss. Eigentlich 
nicht ich, sondern Ihr 
Chef und Ihre Teamkol-

legen wollen das. Sie schätzen Sie sehr 
und wollen deshalb nicht auf die Nase 
fallen mit ihrem Anliegen. Wir Perso-
nalfachleute haben halt den besseren 
Riecher bei gewissen Themen und sind 
ausgebildet für solche Gespräche. Ob-
wohl ich schon sagen muss, dass auch 
uns gewisse Situationen stinken. Apro-
pos Stinken. Herr Armbrüster, …
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contdeluxe GmbH 
Neuheimstrasse 11  |  8853 Lachen  |  Tel. 055 533 53 50  |  info@contdeluxe.ch  |  www.contdeluxe.ch

Die Verwendungsmöglich-
keiten dieses Raummoduls 

sind äusserst vielfältig, ob als 
Verkaufsfl äche, Arbeitsraum 

oder schlicht als Gartenhaus. 
Durch sein elegantes und doch 

einfaches Auftreten zieht er 
jeden Blick auf sich.

Inhalt
· Eingangstüre schwarz mit Zylinderschloss
· Stirnseite rechts vollverglast
· Längsfront mit Schiebetüre und zwei Fenstern
· Boden mit Vinyl 16 mm, Isolation 50 mm PU
· Wände und Decke glatt weiss, Isolation mit 50 mm PU 
· Stahlrahmen lackiert schwarz Glanz, RAL 9005
· Fassade verkleidet mit Lerche, 2 � geölt
· Sicherungskasten und 4 Steckdosen inbegriffen
· Heizung Redwell Infrarot
· Klimaanlage Splitt gerät

Grundmasse C1
6050 mm Länge � 2420 mm Breite � 2600 mm Höhe 

Deluxe C1
Fr. 32’900.00 exkl. MwSt.

Lieferfrist
ca. 8 Wochen

Typ. C1  Deluxe plus – Verkaufsmodul

Besser – Schneller – Individueller

Gutenberg Druck AG, 8853 Lachen, www.gutenberg-druck.ch
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